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[bookmark: bmStart]Sinti und Roma: Wissenswertes

Sinti und Roma sind mit rund zwölf Millionen die größte Minderheit Europas. Sie sind in allen europäischen Ländern zuhause. Mit Abstand am meisten Angehörige der Minderheit der Sinti und Roma leben heute noch in Rumänien: rund 1 850 000 Roma, das sind gut 8,6 % der Bevölkerung. Im Vergleich dazu leben in Deutschland nur ca. 105 000 Sinti und Roma; das sind 0,13 % der Bevölkerung. 
Nein, die Wörter „Roma“ und „Rumänien“ haben nichts miteinander zu tun. „Rumänien kommt von lateinisch: „romanus“, also „römisch“. Denn da, wo heute Rumänien liegt, war vor etwa 2000 Jahren die römische Provinz Dacia. Der Name „Roma“ hingegen stammt aus der Sprache der Sinti und Roma, dem Romanes.
Ach so: Die Bezeichnung „Roma“ bedeutet so viel wie „aus Rumänien stammend“?









Eine wirklich zuverlässige Angabe darüber, wie viele Sinti und Roma in einem Land leben, gibt es nicht. Dennoch sind die oben genannten zwölf Millionen Sinti und Roma ein guter Richtwert, denn die Zahl stammt von den Sinti und Roma selbst.
Doch woher kommen Sinti und Roma und warum sind sie überall zuhause und haben keinen eigenen Staat? Das ist die Geschichte der Sinti und Roma im Schnelldurchgang:

	Ungefähr im Zeitraum von 600–1000 n. Chr., also schon im so genannten Frühmittelalter, verlassen Menschen aus Nordwestindien ihre Heimat und siedeln sich in den Ländern rund ums Mittelmeer an. Hier gibt es eine animierte Landkarte dazu: 
	http://www.kirche-sinti-roma.de/images/medien/sintiroma_MEDIEN_animierte_landkarte.mp4
	Viele Angehörige dieser Völkerwanderung bleiben in der Gegend der heutigen Türkei und auf dem Balkan, also in den heutigen Staatsgebieten von Albanien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Kosovo, Kroatien, Montenegro, Nordmazedonien und Serbien. Diese Menschen nennen sich selbst Roma.
Nein: Sinti und Roma haben eine eigene Sprache, die „Romanes“ heißt. In dieser Sprache bedeutet das Wort „Rom“ so etwas wie „Mensch“. Der Plural heißt „Roma“.
Das heißt: Die Roma haben auch gar nichts mit der italienischen Haupt-stadt Rom oder mit Römern zu tun?







	Ein Teil dieser Menschengruppe zog aus Nordwestindien über den Balkan bis nach Mitteleuropa in die deutschsprachigen Gegenden, also dorthin, wo heute Österreich, die Schweiz, Deutschland, die Niederlande, Frankreich und Dänemark liegen. Der größte Teil dieser Region hieß vom Mittelalter bis ins Jahr 1806 das „Heilige Römische Reich Deutscher Nation“. Diese Menschen nennen sich Sinti.
	Die erste schriftliche Erwähnung von Sinti und Roma in Deutschland stammt aus dem Jahr 1407 in einer Urkunde der Stadt Hildesheim. Das heißt: seit über 600 Jahren leben Sinti auf dem Gebiet des heutigen Deutschlands. 
	Deutsche Sinti, die das Heilige Römische Reich Deutscher Nation zu Beginn des 15 Jahrhunderts er-reichten, wurden zunächst gastfreundlich aufgenommen (s. o.). Sie stammten aus dem im 14. Jahrhundert entstandenen Osmanischen Reich, also einem muslimischen Weltreich, das seine Ursprünge in der heutigen Türkei hat. Schnell verdächtigte man die Sinti und Roma als Spione der Osmanen, obwohl sie gar keine Muslime, sondern Christinnen und Christen waren. Auf dem Reichstag in Freiburg 1498 wurden sie aus den Gilden und aus den Städten ausgeschlossen und für vogelfrei erklärt.
	Roma in Osteuropa/auf der Balkanhalbinsel wurden zum größten Teil versklavt, vor allem in Rumänien. Erst am 20.02.1856, fast gleichzeitig mit der Aufhebung der Sklaverei in den USA, endete auch die Sklaverei mitten in Europa mit dem „Gesetz über die Emanzipation aller Zigeuner“ in Rumänien.



Ja, so kann man sagen. Aber und vor allem: Das früher gebräuchliche Wort „Zigeuner“ sollte unbedingt vermieden werden – es ist belastet durch Vorurteile und eine lange Geschichte der Diskriminierung und Abwertung. „Sinti und Roma“ ist die Bezeichnung, die die Angehörigen der Minderheit selbst für sich benutzen und sie wünschen sich, so genannt zu werden.
Kann man sagen: Sinti und Roma ist der übergeordnete Begriff für alle An-gehörigen der Minderheit?










	Wichtig für die Identität der Sinti und Roma ist also ihre Sprache, das Romanes. Die Sprache Romanes wird jedoch meist nur innerhalb der Familie und im Austausch mit anderen Angehörigen der Minderheit gesprochen. Und es gibt auch viele Dialekte innerhalb des Romanes, je nachdem, in welchem Land die Sinti und Roma jeweils leben. Außerdem gibt es keine vereinheitlichte Schriftsprache in Romanes, denn diese Sprache wurde über die Jahrhunderte mündlich von Generation zu Generation weitergegeben. 

In der Sprache Romanes gelten folgende Bezeichnungen:
–	Im Singular: Der Sinto (mask.)/die Sintezza (fem.) – im Plural: Sinti (mask.)/Sintezze (fem.)
–	Im Singular: Der Rom/die Romni – im Plural: Roma (mask.)/Romnja (fem.) 
–	Sinti und Roma nennen Angehörige der Mehrheitsgesellschaft Gadje [gesprochen: Gat-sche]

	Zusammengefasst heißt das: Deutsche Sinti sprechen Deutsch, französische Französisch, englische Englisch … Sinti und Roma haben also als Muttersprache die jeweilige Landessprache – und zusätzlich sprechen sie Romanes, ihre eigene Sprache. Es gibt also nicht „die“ Sinti oder „die“ Roma. 
Durch den Ausschluss aus Gilden und Zünften waren Sinti und Roma gezwungen, von Ort zu Ort zu ziehen, weil sie sich nirgendwo niederlassen durften. Sie konnten nur noch solche Berufe für ihren Lebensunterhalt wählen, die man auch unterwegs ausüben konnte. Das waren zum Beispiel: Kesselflicker, Schausteller, Siebmacher …
Die mobile Lebensweise wurde deshalb zur Überlebensstrategie und ist nicht etwa im Wesen dieser Minderheit begründet.
Und wie ist das mit den Berufen der Sinti und Roma?











Sinti und Roma können heute alle Berufe ausüben, ob das nun Polizist oder Ärztin, Musiker oder Unternehmerin ist. Zum Beispiel Jesús Navas: Er ist spanischer Fußballwelt- und Europameister und ist ein Kalé, wie in Spanien die Sinti oder „Gitanes“ heißen. Allerdings ist die Bildungsvoraussetzung vieler Sinti und Roma nach wie vor schlechter als in der Mehrheitsgesellschaft, auch aufgrund von Diskriminierung. Nach wie vor brechen junge Sinti und Roma überdurchschnittlich oft die Schule oder höhere Bildungslaufbahnen ab.
Wie ist es eigentlich mit dem Glauben und der Religion der Sinti und Roma?

Sinti und Roma waren in Deutschland fast immer Mitglieder einer der beiden großen Kirchen, also evangelisch oder katholisch. Heute sind sie oft Mitglieder von Frei- und Pfingstkirchen. Grundsätzlich haben sie meist die Religion, die in ihrem Heimatland üblich ist – es gibt unter den Sinti und Roma also Christinnen und Christen, Jüdinnen und Juden oder Muslinnen und Muslime, um nur die größeren Religionen zu nennen.
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